Landrat – mittendrin
Geschätzte Leserinnen, geschätzte Leser

Obwohl die Legislatur bald zu Ende ist, werden noch neue Landratsmitglieder angelobt. Diesen speziellen Moment erlebte an der letzten Sitzung Heinrich Holinger aus Oberdorf. Kaum im Landrat, wird er sich im Februar 2015 bereits den Wiederwahlen stellen. Die ersten Traktanden waren rasch erledigt, nicht aber die Strassen-Initiative des Verkehrs-Club der Schweiz (VCS). Diese Initiative hat den Titel „Strassen teilen - Ja zum sicheren und hindernisfreien Fuss-, Velo- und öffentlichen Verkehr“. Die Initiative will mehr Platz oder weniger Tempo für die Sicherheit der Fussgängerinnen und Fussgänger und Velofahrenden. Ebenfalls soll  auch der öffentliche Verkehr gefördert werden. Die Forderung der Initiative zur zwingenden Bevorzugung des Fuss- und Veloverkehrs (und des ÖV’S) ging der Regierung jedoch zu weit. Sie fördert die umweltfreundlichen Verkehrsmittel bereits über die kantonalen Ausbau- und Erneuerungsprogramme für das Kantonsstrassen- und das Radroutennetz. Die Regierung realisierte schon zahlreiche Velowege und macht das auch weiterhin. Eine Befürworterin der Initiative betonte, dass auf den Hauptverkehrsachsen das Auto dominiere. Die Strassen seien aber für alle da! Eine Rückweisung an die Regierung, um einen Gegenvorschlag auszuarbeiten, wie das die Grossrätinnen und Grossräte in Basel-Stadt verlangten, hatte keine Chance. Die Initiative wurde nach einer längeren Diskussion mit 47 : 23 abgelehnt, u. a. grossmehrheitlich auch von der CVP/EVP und der BDP/GLP-Fraktion. Die Initiative sei zwar gut gemeint, aber ideologisch, und nicht realisierbar. In den nächsten Monaten werden auch die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger an der Urne darüber entscheiden. Manchmal verläuft eine Diskussion im Landrat anders, wie wir uns das vorstellen. So auch bei einem dringlichen Vorstoss, der verlangt, dass die Regierung das Tageszentrum Leuenberg und den stillgelegten Hof Holdenweid, oberhalb Hölstein, als möglichen Standort für ein Asylzentrum prüfen soll. Da die Überweisung an die Regierung von niemandem bestritten war, fand auch keine Debatte statt. Das ist eine Regel im Landrat. Alle, die sich auf ein Votum vorbereitet hatten, kamen deshalb nicht zu Wort. Zügig ging es dann weiter, sodass am Abend von 45 Traktanden 27 erledigt waren. Ein Vorstoss, der bestimmt eine grössere Diskussion ausgelöst hätte, wurde verschoben. Er verlangt, dass Familien (Ehepartner und ihre minderjährigen Kinder) nur noch als Ganzes eingebürgert werden sollen. Nach der Landratssitzung fand ein Anlass der reformierten und katholischen Kirchen unseres Kantons statt, welche über ihre sozialen Leistungen im Altersbereich informierten. Es war beeindruckend zu hören, wie sich auch viele freiwillige Helferinnen und Helfer engagieren, damit sich Männer und Frauen bis ins hohe Alter wertgeschätzt und getragen fühlen. Ich wünsche Ihnen eine besinnliche und schöne Adventszeit!
Elisabeth Augstburger, Land- und Einwohnerrätin EVP Liestal
